
Bergkamener  sitzt  in  Haft:
Alte  Premium-Autos  auf  Jung
getrimmt
Nach monatelangen Ermittlungen der Staatsanwaltschaft und der
Polizei  Dortmund  ist  es  am  Mittwoch  gelungen,  zwei
Hauptverdächtige einer bundesweit agierenden Betrügerbande aus
Bergkamen und Lünen festzunehmen.

Immer wieder die gleiche Masche. Offensichtlich hochwertige
Fahrzeuge bekannter Premiummarken werden zum geringen Preis
angeboten. Selbst Kfz-Experten fiel der Schwindel lange nicht
auf.  Der  Kilometerstand  der  aufgekauften  Fahrzeuge  wurde
deutlich  heruntergedreht,  Fahrzeugteile  mit  hoher  Abnutzung
(z.B.  Lenkräder,  Pedalgummis  und  Schalthebel)  wurden
ausgetauscht.  Dazu  kamen  gefälschte  Servicehefte,  die  den
Schwindel komplett machten.

Nun wurde dem Treiben der kriminellen Bande ein Ende gesetzt.
Durch  Ermittlungen  der  Dortmunder  Ermittlungsgruppe  im
gesamten Bundesgebiet als auch der Niederlande konnten zwei
mutmaßliche  Täter  an  ihren  Wohnanschriften  in  Lünen  und
Bergkamen festgenommen werden. Insgesamt wurden elf Objekte
mit entsprechenden Beschlüssen durchsucht. Dabei stellten die
Ermittler umfangreiches Beweismaterial, darunter mehr als 70
Kennzeichenschilder, unzählige Verkaufsverträge, Computer und
Bargeld  sicher.  Die  beiden  Tatverdächtigen  befinden  sich
derzeit in Untersuchungshaft.
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Mit 141 km/h durch die A2-
Baustelle
Den Vogel hat beim Blitz-Marathon der Polizei am Donnerstag im Kreis
Unna der Verkehrsteilnehmer „abgeschossen“, der mit 141 km/h an der
Messstelle in der A2-Baustelle zwischen Kamen/Bergkamen und Dortmund-
Nordost raste. Bekanntlich sind dort nur 80 km/h erlaubt.

Rund 100.000 Fahrzeuge passierten am Donnerstag die Messstellen des
Polizeipräsidiums  Dortmund.  1806  Fahrerinnen  und  Fahrer  waren  zu
schnell. 24 von ihnen haben jetzt ein Fahrverbot.

Im  Bereich  des  Polizeipräsidiums  Dortmund  waren  dieses  141  km/h
allerdings nicht der Rekord. Den holte sich eine Motorradfahrerin auf
der  Brackeler  Straße.  Sie  überschritt  die  zulässige
Höchstgeschwindigkeit von erlaubten 100 km/h um vorwerfbare 69 km/h.
Auch sie muss jetzt mit einem Fahrverbot leben.

Kalb  aus  Schlachthof
ausgerissen – Auf der Flucht
erschossen
Am Freitagmorgen ist gegen 9 Uhr ist ein Schlachtkalb aus dem
Unnaer  Schlachthof  ausgerissen  und  löste  einen  größeren
Einsatz  der  Polizei  aus.  Das  Tier  machte  sich  bei  der
Anlieferung selbstständig und flüchtete durch die Büroräume
des Schlachthofes nach draußen.

Nachdem es zunächst durch den Indupark wanderte, bestand die
Gefahr, dass es auf die nahegelegene Autobahn A 44 lief. Diese
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musste daher für kurze Zeit gesperrt werden. Dadurch kam es
auf den Autobahnen rund um Unna zu längeren Staus. Ebenfalls
musste zeitweise der Zubringer zur A 44 gesperrt werden. Das
Kalb  änderte  danach  seine  Richtung  und  lief  in  Richtung
Innenstadt.

Nach der Überquerung der B 1 lief es über die Morgenstraße und
Lessingstraße in die Körnerstraße. Zwischenzeitlich wurde ein
Jäger hinzugezogen, um das Tier notfalls zu erlegen. Da das
Kalb  zeitweise  auch  nicht  mehr  in  Sicht  war,  befand  sich
außerdem ein Polizeihubschrauber über dem Gebiet, um es wieder
zu orten.

Das Tier hatte mittlerweile im Wohngebiet um die Körnerstraße
einige  Zäune  beschädigt  und  ließ  keine  Personen  an  sich
herankommen.  Sobald  diese  sich  näherten,  setzte  es  seine
Flucht  fort.  Da  die  Polizei  die  Gefahr  sah,  dass  das
Tier  wieder  auf  stark  befahrene  Straßen  lief,  wurde  es
schließlich  im  Vorgarten  eines  Hauses  in  der  Körnerstraße
durch den Jäger erschossen.

Blitzmarathon:  Weniger
Fahrzeuge  kontrolliert  –
deutlich mehr Temposünder
Beim  4.  Blitzmarathon  am  Donnerstag  hat  die  Kreispolizei
weniger  Fahrzeuge  gemessen.  Trotzdem  gingen  ihr  mehr
Temposünder ins Netz als im Jahr davor. In Bergkamen wurden
691  Fahrzeuge  kontrolliert.  Davon  waren  21  eindeutig  zu
schnell.
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Der 4. bundesweite Blitzmarathon
stand  unter  dem  Thema
Opferschutz. Nach einem schweren
Verkehrsunfall  ist  für  die
Betroffenen,  deren  Angehörigen
und Freunde nichts mehr so wie
vorher.  Wie  schwer  die  Folgen
und Auswirkungen auf das gesamte

Leben sein können, hatte die Polizei Unna im Vorfeld anhand
von  Unfalldarstellungen  und  einem  Bericht  des
Notfallseelsorger  Willi  Wohlfeil  veröffentlicht.

In der Zeit von 06.00 bis 22.00 Uhr wurden durch die Polizei
4976 Fahrzeuge kontrolliert. 218 Fahrer waren dabei zu schnell
unterwegs. Trotz vieler Ankündigungen waren das im Gegensatz
zum  letzten  Jahr  mehr  Verstöße  bei  weniger  gemessenen
Fahrzeugen. 2015 wurden 6560 Fahrzeuge gemessen, von denen 169
die Geschwindigkeit überschritten.

Ergebnisse der Geschwindigkeitsmessungen in den neun Kommunen
im Zuständigkeitsbereich der Kreispolizeibehörde Unna:

Bergkamen:  691  kontrollierte  Fahrzeuge,  davon  21  zu
schnell
Bönen: 66 kontrollierte Fahrzeuge, davon 3 zu schnell
Fröndenberg: 416 kontrollierte Fahrzeuge, davon 26 zu
schnell
Holzwickede: 953 kontrollierte Fahrzeuge, davon 91 zu
schnell
Kamen: 541 kontrollierte Fahrzeuge, davon 10 zu schnell
Schwerte:  478  kontrollierte  Fahrzeuge,  davon  12  zu
schnell
Selm: 558 kontrollierte Fahrzeuge, davon 5 zu schnell
Unna: 1069 kontrollierte Fahrzeuge, davon 35 zu schnell
Werne: 204 kontrollierte Fahrzeuge, davon 15 zu schnell.

Die  höchste  vorwerfbare  Geschwindigkeit  betrug  außerhalb
geschlossener  Ortschaften  119  km/h  bei  einer  zulässigen
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Höchstgeschwindigkeit von 70 km/h. Den Fahrzeugführer erwartet
der Eintrag von zwei Punkten, sowie ein Bußgeld von 160 Euro.

Auch der Kreis Unna beteiligte sich am Blitzmarathon. Durch
ihn wurden 3293 Fahrzeuge gemessen, von denen 235 zu schnell
unterwegs waren.

Schwerer  Lkw-Unfall  am
Stauende  –  25-jähriger
Niederländer eingeklemmt
Ein schwerer Lkw-Unfall am Stauende auf der A2 im Bereich des
Kamener Kreuzes sorgt in Fahrrichtung Oberhausen immer noch
für  starke  Behinderungen.  Hierbei  wurde  ein  25-jähriger
Niederländer im Führerhaus eingeklemmt und schwer verletzt.
„Die Ausfahrt A1 Kamener Kreuz auf die A2 (Münster Richtung
Dortmund)  ist  gesperrt.  Es  bestehen  leider  weiterhin
Verkehrsbehinderungen  durch  Sperrungen  und  Bergungsarbeiten
bis voraussichtlich heute Abend 19:00 Uhr“, teilt die Polizei
mit.

Um 11.52 Uhr fuhr laut Polizei ein 56-jähriger Lkw-Fahrer aus
Obermaßfeld-Grimmenthal mit seinem Sattelzug auf dem rechten
Fahrstreifen der A 2. Als er vor sich den sich aufstauenden
Verkehr bemerkte, bremste er sein Fahrzeug langsam ab. Kurz
vor dem Stillstand verspürte er einen heftigen Ruck – ein
anderer Lkw war auf das Heck aufgefahren.

Der  nachfolgende  Fahrer,  ein  25-jähriger  Mann  aus  den
Niederlanden,  bemerkte  offensichtlich  das  Stauende  und  den
bremsenden  Lkw  vor  sich  nicht  rechtzeitig.  Als  er  selber
bremste und noch versuchte nach rechts auszuweichen, war es
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schon  zu  spät.  Nachdem  er  auf  das  Heck  des  Vordermannes
aufgefahren  war,  schleuderte  er  nach  rechts  in  die
Schutzplanken.  Durch  die  Wucht  des  Aufpralls  wurde  das
Führerhaus des Sattelzuges stark deformiert und der 25-Jährige
darin eingeklemmt.

Rettungskräfte der Feuerwehr mussten ihn mit schwerem Gerät
aus  der  Fahrerkabine  befreien.  Anschließend  wurde  er  zur
stationären Behandlung in ein Krankenhaus transportiert. Der
56-Jährige verletzte sich leicht. Allerdings wurde auch er in
ein  Krankenhaus  eingeliefert.  Beide  Fahrzeuge  mussten
abgeschleppt werden. Es entstand ein geschätzter Sachschaden
von rund 100.000 Euro. Wegen auslaufender Kraftstoffe wurde
auch die untere Wasserbehörde alarmiert.

Derzeit sind die Fahrstreifen der A 2 bis auf den rechten
Fahrstreifen wieder frei. Die Ausfahrt A1 Kamener Kreuz auf
die A2 (Münster Richtung Dortmund) ist gesperrt. Es bestehen
leider  weiterhin  Verkehrsbehinderungen  durch  Sperrungen  und
Bergungsarbeiten bis voraussichtlich heute Abend 19:00 Uhr.

Blitzmarathon:  Erstes
Zwischenergebnis
Seit heute Morgen sechs Uhr läuft der aktuelle Blitzmarathon,
der  den  Opferschutz  zum  Thema  hat.  „Nichts  ist  mehr  wie
vorher,“ so blicken viele Opfer schwerer Verkehrsunfälle auf
die Zeit „danach“ zurück.

Wie bereits im Vorfeld angekündigt, beteiligt sich auch die
Kreispolizeibehörde Unna mit 28 Messstellen an dieser Aktion.

Nach dem Vormittag liegen uns folgende Zwischenergebnisse vor:
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Gemessene Fahrzeuge insgesamt: 2147

davon zu schnell: 65

Die höchste vorwerfbare Geschwindigkeit betrug außerorts 81
km/h bei zulässigen 50 km/h.

4.  Blitzmarathon:  Natürlich
wird auch in der A2-Baustelle
gemessen
Nach der Kreispolizei Unna hat nun auch das Polizeipräsidium
Dortmund seine Messstellen beim 4. bundesweiten Blitzmarathon
am kommenden Donnerstag, 21. April, bekannt gegeben.

Natürlich  ist  die  Großbaustelle  auf  der  A2  zwischen  den
Anschlussstellen Kamen/Bergkamen und Landstrop mit dabei. In
der Nachbarstadt Lünen wird an folgenden Straßen geblitzt:
Jägerstraße,  Kurt-Schumacher-Straße,  Münsterstraße,
Preußenstraße,  Viktoriastraße,  Waltroper  Straße  und  Zwolle
Allee.

Sexualdelikt?  –  16-jährige
Bergkamenerin  Bahnhof  ins
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Gebüsch gezerrt
Am Montagabend wurde eine junge Frau aus Bergkamen an der
Bushaltestelle  „Kurler  Bahnhof“  in  Dortmund-Kurl  von  einem
unbekannten Täter angegriffen und in ein Gebüsch gezogen. Die
16-jährige telefonierte bis 22.08 Uhr mit ihrem Freund, als
ihr bereits ein verdächtiger Mann auf der gegenüberliegenden
Straßenseite auffiel. Nach dem Telefonat kehrte sie dem Mann
den Rücken zu um sich den Fahrplan anzusehen. Wenig später
wurde  sie  durch  einen  unbekannten  Mann  von  hinten  an  den
Armbeugen ergriffen und einige Meter nach hinten auf eine
Grünfläche  gezogen.  Die  Bergkamenerin  konnte  sich  jedoch
wehren und traf den Angreifer mit Tritten, so dass dieser sie
losließ. Der Täter floh daraufhin in Richtung Mühlackerstraße.

Ein mögliches Sexualdelikt kann durch die Polizei momentan
nicht ausgeschlossen werden.

Die Polizei sucht nun Zeugen, die Angaben zu dem unbekannten
Täter machen können. Es soll sich um eine ca. 185 cm große,
dunkel  gekleidete  männliche  Person  handeln.  Zeugen  werden
gebeten, sich bei der Kriminalwache unter 0231/132-7441 zu
melden.

Dreist oder dumm – Betrüger
versucht  die  Feuerlöscher-
Masche zum zweiten Mal
Ein  mutmaßlicher  Betrüger  hat  sich  am  Montag  als
Brandschutzmitarbeiter  in  einem  Supermarkt  ausgegeben  um
angeblich Feuerlöscher zu überprüfen.
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Die Masche ist dreist. Ein Mann ruft in einem Supermarkt in
Dortmund-Wellinghofen an und gibt vor, von der Firma „Phönix-
Brandschutz“  zu  sein.  Sein  Auftrag  sei  es,  die
Feuerwehrlöscher in dem Markt zu überprüfen und zu warten. Als
der  falsche  Brandschutzexperte  kurze  Zeit  später  in  dem
Lebensmittelgeschäft  auftauchte,  rochen  die  Mitarbeiter  den
Braten.

Vor drei Jahren hatte der Betrüger es dreisterweise bereits
mit der gleichen Masche versucht. Die Feuerlöscher beklebte er
damals mit gefälschten TÜV-Siegeln. Für die Prüfung verlangte
er Barzahlung, die er auch bekam. Nicht jedoch am heutigen
Tag.

Die Angestellten alarmierten die Polizei. Der Mann verließ
daraufhin blitzschnell den Laden und fuhr in einem Renault-
Twingo  davon.  Der  kleine  Pkw  konnte  kurze  Zeit  später  im
Nahbereich  von  den  Beamten  angehalten  werden.  Der
Tatverdächtige  befand  sich  mit  zwei  weiteren  Personen  im
Wagen.

Konfrontiert mit den Vorwürfen verhedderte sich der 43-jährige
Gelsenkirchener immer mehr in Widersprüchen bis er schließlich
anfing die Polizisten zu beleidigen und zu bedrohen.

Ihn  erwartet  jetzt  eine  Anzeige  wegen  versuchtem  Betrugs,
Beleidigung und Bedrohung.

85-Jährige verliert 4000 Euro
– Es gibt aber auch ehrliche
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Finder
Der Fahrer eines Supermarkts in Dortmund-Asseln staunte nicht
schlecht,  als  er  am  Samstagmorgen  eine  Tasche  in  einem
Einkaufswagen fand. In der Tasche befand sich über 4000 Euro
Bargeld sowie ein Sparbuch. So wie es sich gehört informierte
er die Supermarktleitung, die dann die Polizei alarmierte.

Die Besitzerin, eine 85-jährige Dortmunderin, konnte schnell
ausfindig  gemacht  werden.  Überglücklich  nahm  sie  ihre
Handtasche  in  Empfang.  Aus  der  Tasche  fehlte  nichts.

Der Finder, ein 55-jähriger Dortmunder, verzichtete übrigens
auf den Finderlohn. Ob die 85-Jährige damit einverstanden ist,
ist derzeit ungeklärt …

Notfallseelsorger  Willi
Wohlfeil.  Einer  fuhr  zu
schnell
Pfarrer  Willi  Wohlfeil  lebt  in  Bergkamen.  Seit  dem  1.
September 2005 ist er der Koordinator der Notfallseelsorge und
Feuerwehrseelsorger  der  Feuerwehren  im  Kreis  Unna.  Die
Notfallseelsorgerinnen und -seelsorger im Kreis Unna betreuen
Angehörige nach dem Erhalt einer Todesnachricht, Polizeibeamte
beim Überbringen von Todesnachrichten, Angehörige nach einer
erfolglosen  Wiederbelebung,  Eltern  bei  Kindernotfällen  und
plötzlichem  Kindstod,  Angehörige  und  Leichtverletzte  am
Unfallort, Menschen bei Suizidversuch, Angehörige nach Suizid,
Einsatzkräfte von Polizei, Feuerwehr und Rettungsdiensten nach
psychisch belastenden Einsätzen.
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Willi Wohlfeil in Aktion beim „Crash Kurs NRW“ (Foto: Ute
Hellmann, Pressestelle Kreispolizeibehörde Unna)

Willi Wohlfeil gehört seit einigen Jahren zu den Akteuren beim
„Crash Kurs NRW“, einer Kampagne, bei der landesweit Polizei,
Feuerwehr,  Sanitäter,  Ärzte,  Notfallseelsorger  und  andere
gemeinsam versuchen, die Zahl der Verkehrsunfälle mit Jungen
Fahrern nachhaltig zu verringern.

Anlässlich des Blitzmarathons am 21. April 2016 hat Willi
Wohlfeil als Notfallseelsorger folgenden Beitrag verfasst:

„Freitagabend gegen 23 Uhr in einer lauen Frühlingsnacht. Ein
junger Mann, in guter Stimmung, cool drauf, fährt auf einer
Landstraße. Seit drei Jahren hat er den Führerschein. Neben
ihm sitzt seine hübsche Freundin, sie ist 16 Jahre alt. Sie
kommen von einer Party bei Freunden. Die Musik dröhnt aus der
Anlage.  Er  ist  viel  zu  schnell  unterwegs.  In  einer  Kurve
verliert er die Kontrolle über seinen Porsche. Ein Baum rast
auf ihn zu, dann ist es dunkel, er weiß nichts mehr.

Die  Feuerwehr  alarmiert  die  Notfallseelsorge  zur
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Einsatzstelle. Da ich Rufbereitschaft habe, ziehe ich mir die
Einsatzweste  über,  nehme  meinen  Rucksack,  der  griffbereit
steht und fahre los. Beim Eintreffen an der Einsatzstelle sehe
ich das völlig verbeulte, inzwischen aufgeschnittene Auto und
denke ein schöner Porsche war es mal, der Traum vieler junger
Feuerwehrmänner und Feuerwehrfrauen, jetzt nur noch ein Haufen
Blech, Schrott.

Der Einsatzleiter informiert mich: Zwei Personen im Fahrzeug
eingeklemmt,  zu  schnell  gegen  einen  Baum  gefahren.  Die
Beifahrerin 16 Jahre jung war sofort tot, der Fahrer ist im
Rettungswagen  unter  Reanimationsbedingungen  in  die
Unfallklinik nach Dortmund unterwegs. Ein junger Feuerwehrmann
spielt mit dem Fahrer in einer Mannschaft Handball. Den haben
wir zurückgenommen von der Unfallstelle und betreuen ihn durch
einen erfahrenen Feuerwehrmann.

Eine Polizistin kommt auf mich zu. „Die Eltern müssen noch
informiert  werden“,  sagt  sie.  Nun  brauch  ich  weitere
Notfallseelsorgende. So überlege ich: Wen kann ich in den
Einsatz schicken? Wen kann ich mitten in der Nacht wecken? Wer
kann schnell hier vor Ort sein? Ich rufe an und erreiche vier
weitere Notfallseelsorgende, die bereit sind, in den Einsatz
zu gehen.

Team 1 der Notfallseelsorge muss mit der Polizei gemeinsam der
Familie  der  Beifahrerin  mitteilen,  dass  sie  bei  einem
Verkehrsunfall tödlich verletzt wurde und gestorben ist. Unter
der Adresse treffen sie die Oma, den Bruder und die Eltern der
Beifahrerin  an.  Als  wir  ihnen  die  schreckliche  Nachricht
sagen, bricht eine ganze Welt für sie zusammen. Nichts ist
mehr so, wie noch vor ein paar Minuten, als die Mutter schon
auf ihre Tochter gewartet hatte, weil sie ja nur bis Elf auf
die Party durfte. „Was ist passiert? Warum? Ich wusste es,
dass da was passiert, wenn sie mit ihm fährt. Hätte ich sie
mal  besser  selbst  abgeholt,  aber  sie  wollte  es  ja  nicht.
Stimmt das auch, was sie mir sagen?“



Team 2 der Notfallseelsorge trifft auf die Mutter des Fahrers
und ihren Lebensgefährten und die kleine Schwester. Der Vater
lebt, wie wir erfahren, in einer benachbarten Stadt mit einer
neuen  Familie.  Wir  einigen  uns  darauf  ihn  später  zu
benachrichtigen. Die Mutter will sofort ins Krankenhaus. Wie
kommt sie dorthin? Wer kümmert sich in der Zeit um die kleine
Schwester? Hoffentlich kriegen ihn die Ärzte wieder hin, dass
er gesund wird. Die Beifahrerin geht in die 10. Klasse einer
Gesamtschule.

Am nächsten Tag ruft mich die Klassenlehrerin an, die ich von
einer Fortbildung zufällig kenne. Sie hat es bei Facebook
gelesen und fragt mich: „Wie soll ich mit den Freundinnen
umgehen? Wie soll ich der Klasse sagen, dass sie nie mehr
wieder kommt?“ Wir besprechen, dass ich sie am Montagmorgen in
der Schule mit einem Team der Notfallseelsorge begleite und
wir ihr helfen die Reaktionen der Mitschüler aufzufangen.

Einer  fuhr  zu  schnell  …  und  das  sind  die  Folgen:  30
Feuerwehrleute,  Notärzte,  Rettungsassistenten  und  10
Polizisten wurden zur Unfallstelle gerufen, mussten hinsehen
und helfen wo es keine Hilfe mehr gab. Einige kannten den
Fahrer vom Sehen, andere kannten nur den auffälligen Porsche.
29 Schüler und Schülerinnen und Lehrer mussten erfahren, dass
eine Mitschülerin gestorben ist. Müssen mit diesem Tod leben
und wissen nicht wie.

Acht  Notfallseelsorgende  ließen  sich  rufen,  überbrachten
schlimmste  Nachrichten,  waren  da  und  versuchten  zu
unterstützen  und  auszuhalten,  was  Schreckliches  passiert
ist. Drei Familien, Großeltern und Eltern, Geschwister und
Verwandte bekamen die Nachricht vom Tod, von der schweren
Verletzung überbracht und erlebten, wie eine ganze Welt für
sie zerbrach. Sie weinten und waren traurig. Sie waren wütend
und hilflos, konnten es nicht glauben und wollten es nicht
wahr haben. Sie suchten einen Schuldigen und machten sich
selbst Vorwürfe. Freitagabend in einer schönen Frühlingsnacht,
viele Menschen hätten gerne diesen Abend zu Hause bei ihren



Liebsten  verbracht.  Wären  vielleicht  vor  dem  Fernseher
eingeschlafen, hätten mit Freunden gefeiert, getanzt und der
Musik gelauscht. Doch einer fuhr zu schnell …“
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Weitere  Informationen  zur  Notfallseelsorge  im  Kreis  Unna
erhalten Sie hier: http://notfallseelsorge-unna.ekvw.de/
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